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Potenziale Älterer nutzen

Die am 9. März 2007 im Deutschen Bunde s-
tag beschlossenen Gesetzentwürfe „Initia-
tive 50plus“ und „Rente mit 67“ geben das
Signal, unsere Haltung zu älteren Men-
schen und ihrer Rolle in Gesellschaft und
Wirtschaft grundlegend zu ändern. Die Er-
fahrungen und Kompetenzen älterer Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden
gebraucht. Stärker als bisher muss das Al-
ter als produktive Lebensphase anerkannt
werden.

Die beiden Gesetzentwürfe sind angemessene
und notwendige Antworten auf die Herausfor-
derungen, die der demografische Wandel für
Gesellschaft und Arbeitswelt bringt. Vor dem
Hintergrund weiter steigender Lebenserwar-
tung und sinkender Geburtenzahlen, ist die
stufenweise Anhebung der Altersgrenze für die
Rente von 65 auf 67 Jahre eine wichtige ren-
tenpolitische Maßnahme, um die gesetzlichen
Beitragssatz- und Niveausicherungsziele ein-
halten zu können. Ziel ist dabei, den Beitrags-
satz bis zum Jahr 2020 nicht über 20 Prozent
steigen zu lassen.

Weil wir wissen, dass eine Erhöhung des
Rentenalters ins Leere laufen muss, wenn sich
die derzeitige Arbeitsmarktlage für ältere Men-
schen nicht grundlegend ändert, wird bereits
jetzt die Initiative 50plus gestartet. Die wesent-
lichen Maßnahmen sind ein Kombilohn, neu
gestaltete Eingliederungszuschüsse und bes-
sere Weiterbildungsangebote. Wir wollen damit
die Beschäftigungsfähigkeit Älterer verbessern
und die Qualifizierung ausbauen, damit sie den
Anforderungen des Arbeitsmarktes von mor-
gen genügen. In einigen Jahren werden die
Unternehmen älteren Arbeitnehmern nicht nur
Arbeitsplätze anbieten können, sie werden
auch darauf angewiesen sein, dass die älteren
erfahrenen Arbeitnehmer länger erwerbstätig
bleiben.

Der Übergang zum Renteneintrittsalter mit 67
erfolgt moderat und langsam. Erst ab 2012

wird das Renteneintrittsalter schrittweise um
einen Monat, ab 2024 um zwei Monate pro
Jahr erhöht, so dass dann ab 2029 das ge-
setzliche Renteneintrittsalter bei 67 Jahren
liegt. Das bedeutet, dass die Geburtsjahrgänge
ab 1964 die ersten sind, für die die Regelal-
tersgrenze von 67 Jahren gilt.

Rentenzugang flexibilisieren

Wir wollen, dass ältere Arbeitnehmer mit ge-
sundheitlichen Einschränkungen die Möglich-
keit haben, den Umfang ihrer Erwerbstätigkeit
ihrem gesundheitlichen Leistungsvermögen
anzupassen. Dazu haben wir eine gemeins a-
me Arbeitsgruppe von Fraktion und Partei ein-
gesetzt, die unter Beteiligung von Experten
aus Praxis und Wissenschaft, bis Ende 2007
ein Konzept zur Verbesserung der alternsge-
rechten Arbeitsbedingungen und zum flexible-
ren Rentenzugang erarbeiten wird.

Chancen einer älter werdenden Gesell-
schaft nutzen

Zusammen mit der insgesamt erfreulichen
Entwicklung am Arbeitsmarkt werden wir mit
der Initiative 50plus dafür sorgen, dass sich die
Beschäftigungschancen älterer Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer deutlich verbessern.
Darüber hinaus rufen wir aber auch die Tarif-
parteien dazu auf, ihren Beitrag zu leisten.
Denn sie sind primär für Beschäftigung, Quali-
fizierung und Erhalt der Arbeitskraft verant-
wortlich.

Unsere gemeinsame Aufgabe ist es, die älter
werdende Gesellschaft als eine Chance zu se-
hen. Wir wollen die Potenziale einer älter wer-
denden Gesellschaft besser nutzen. Gesell-
schaft, Wirtschaft und Politik müssen ein neu-
es Altersbild befördern und das Alter noch
stärker als aktive Lebensphase begreifen. Die
Potenziale älterer Menschen brachliegen zu
lassen, kann sich unsere Gesellschaft nicht
leisten.


